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Die Stadt Pforzheim plant in der Oststadt die Vergabe eines städtebaulichen Rahmenplanes, dazu bittet 

das PLA um Informationen zu den wesentlichen Umweltmedien. Dazu steht nur ein kurzes Zeitfenster 

von einer Woche zur Verfügung.

1. Kleinklima

Die bioklimatische Situation im Plangebiet ist unterschiedlich zu beurteilen (s iehe Karte 1). Beson-

dere klimatische Belastungssituationen treten im westlichen Teil des UG auf. Dort kommt es bei 

sommerlichen Hochdruckwetterlagen aufgrund der Blockbebauung, der fehlenden Durchlüftung und 

der geringen Begrünung zu sehr starken Hitzebelastungen, die s ich allerdings nach Osten hin ver-

ringern. Die Hitzebelastungen werden durch nächtliche Kaltluftströmungen aus dem Würm-Nagold-

tal von Südwest über die Enzaue sowie vom Buckenberg und den Klingen im Kanzlerwald aus süd-

licher Richtung gemindert. Darüber hinaus wird der östliche Teil des UG durch ein Flurwindsystem 

aus dem Enztal positiv beeinflusst (s iehe Karte 2). Für die belasteten Gebiete ist eine stärkere 

Durchgrünung notwendig. 

Grundsätzlich gilt: Je stärker die Durchgrünung der Siedlungsbereiche ist, desto geringer fallen die 

bioklimatischen Belastungen aus. Darüber hinaus müssen im Hinblick auf die weitere Zunahme von 

Hitzeereignissen Kaltluftentstehungsgebiete und die Kaltluftschneisen von Bebauung frei gehalten 

werden.

 

2. Biotopbewertung

Verkehrs- und Industrieflächen haben aufgrund der vollständigen Bodenversieglung nur geringe Be-

deutung für den Arten- und Biotopschutz. Im Betrieb gehen von diesen Nutzungen Beeinträchtigun-

gen für die heimische Flora und Fauna aus. Gleiches gilt für die im Gebiet noch vorhandenen Gar-

tenbauflächen und die stark verdichtete Blockbebauung. Hier können allenfalls einzelne Bruthabi-

tate streng geschützter Arten vorhanden sein. Weniger stark verdichtete Gebäudeblocks weisen oft-

mals noch einen gewissen Grünanteil auf. Hier sind i. A. Brut- und zum Teil schon wichtige Nah-

rungshabitate für solche Arten vorhanden. Besonders wertvoll sind im Plangebiet die Grünanlagen

„Alter Friedhof, „Oststadtpark“ und „Enzauenpark“ zu bewerten. Alter Baumbestand, Extensivwie-

sen und Gehölzbestände beherbergen wertvolle Brut- und Nahrungshabitate für streng geschützte 

Arten aus den Gruppen Reptilien, Vögel und Fledermäuse. Die naturnah gestaltete Enzaue erwei-

tert die Biotopausstattung des UG sehr wesentlich. Außerdem muss ein wertvolles Grünland- und 

Gehölzband südlich der B10 zwischen Straße, Gärtnereibetrieb, Tankstelle und Kläranlage Erwäh-

nung finden in denen ebenfalls zahlreiche Habitate streng geschützter Arten vorhanden sind.
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Neubau AOK am ZOB Pforzheim
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Städte baul iche  Re peraturStädtebauliches Konz ept

Der be sondere Zuschnitt des  z u beplanenden 

Grunds tück s in  unmittelba rer Nähe zum ZOB und 

Hauptbahnhof e rlaubt e inen bes onderen a rchi tek-
tonis chen Auftritt des neuen AOK Verwaltungsge-

bäudes  in Pforzheim. Selbs tbewusst pos iti on ie rt 
si ch das  neue, annähernd dreiec kige  Bauwerk  an 

der we stlichen Grunds tück sec ke  und bi lde t mit 
dem gegenüberl iegenden Verwa ltungs gebäude 

„I l Tronc o“ das Tor z ur Oststadt Pforzheims. 
Der im  östli chen Tei lstück B des  Grundstüc ks 

gelegene Baustein B verv ol ls tändigt den angren-
zenden Baublock  und bildet zus amm en m it dem 

geplanten AOK Gebäude  einen neuen inners täd-
tis chen Frei ra um  an der Lindenstra ße .

Durc h das Vers etzen der beiden Bautei le  A und 
B ents tehen v ie lfäl tige Sichtbez iehungen und 

Adressbildungen. Die  Blicke  werden aus beiden 
Ric htung kom mend ge fangen, wobe i die beiden 

Bausteine  logis ch zwisc hen den unte rs chie dl ic hen 
Niv eaus des angrenz enden Geländes ve rm itteln.

Die  Ersc hl ießung der Gebäude  e rfo lgt entlang des 
abfal lenden Ge ländes  der Lindenstraße. Während 

der Hauptzugang au f Ebene  1 zum Verwaltungs-
tei l der AOK mi t Kundenz entrum in  Richtung ZOB 

posi tioniert wird, wird das Ges undhei ts zentrum 
über die wei ter unten liegende  Ebene  0 von der 

Südsei te aus  ersc hlos sen. Von h ier erfolgt auc h 
der Hauptzugang z um Gebäude tei l B.

Nutz ungsverteilung

Im neuen Verwal tungs gebäude der AOK werden 

die  einz elnen Nutz ungse inhe i ten logi sch übere i-
nander ges ta pe l t. Das  öffen tl i che  und über e ine 

ve rglaste  Dachfläche von oben be l ichtete Kun-
denz entrum ist ebenerdig zum oberen Zugang 

auf Ebene 1  organisiert. Über den Haupteingang 
gelangen Kunden s owie Mita rbe iter und Bes ucher 

in das  vorgelagerte  Foye r. Von dort werden die 
Besucherströme auf die  Bere ic he  des  Kundenzen-

trums  oder über die beiden Hauptaufzüge in die 
oberen Etage n gelenkt.

Zusä tzli ch zum  Hauptfoye r wird au f der Nordsei te 
des Ge bäudes  ein s eparate r Mita rbei ter- / Li efe-

rantene ingang erri chte t, über den m an direkt und 
ohne Kreuzung de r übrigen Bes uc her in die  Verti-

ka le rschli eß ung gelangt. 
Im Sock elbe reich befindet si ch das  Gesundhe its-

zentrum  mit Bewegungsflächen und den Bera-

tungs - und Se mina rbere ic hen. Die se r Bere ic h 

wird über e inen e igenen Zugang vom unteren 
Geländeniveau e rschloss en. Somit k ann da s AOK 

Ges undheitszentrum auch unabhängig von den 
Öffnungs zei ten des  Kundenzentrums betrieben 

werden. Al l e natürl ic h z u bel ichtenden Bereiche 
l iegen a n der Außenfass ade, zusä tz lich entsteht 

ein Pa tio, über den die Beratungs räum e s owie 

die  Kochbere iche  be lichte t werden. Der Innenhof 
steht Se minartei lnehmern und Mi tarbei te rn in  den 

Pausen z ur Ve rfügung.
In den oberen Geschos sen werden al le  in te rnen 

Büros um e inen Innenhof organisie rt. Während 
al l e Büros zu den Außenfassaden hin ausgeri ch-

tet werden, befinden s ic h zu den Innensei ten die 
Erschließungs fläc hen sowie kommunika ti ve  Be-

rei che wie  Teeküc hen etc. Hie rdurch entsteht e ine 
freundli che, l ic htdurchflute te  Bürowelt nahez u 

ohne innenl iege nde Gänge. 
Im obersten Gesc hoss werden der Konferenz- / 

Ve ranstal tungsbere ic h m it angegli ederter Dacht-
errasse  sowie in den Baukörper integrie rte  Tech-

nikfl äc hen untergebracht. Von h ier haben die 
Ve ranstal tungste ilnehmer einen weiten Bl ic k über 

ganz  Pforzheim.
Beide  Baus te ine werden mit eine r gemeins amen 

Tiefgarage versehen. Von de r Tiefga rage kommt 
man direk t in  die oberen Verwa ltungsbereiche. Die 

Tiefgarage orienti ert sic h h ie rbe i an de r Lage der 
Bestandstie fgarage . Ein Te ilerhal t des Be stand-

spark hauses im Rahm en der ersten Bauphas e 
sc he int mögl i ch , soll te aber im  Rahmen de r we ite-

ren Planungs has en h insichtli ch Prak ti kabi li tät und 
Wi rtschaftlichkei t überprüft werden.

Fassade

Neben de r städtebaul ichen Dispos ition s piel t die 

Ges ta l tung der Fas saden eine große  Rolle im a r-
chitektonis chen Aus druck des Gebäudes. Das 

Gebäude wird mi t e iner ge ras te rten Fass ade aus 
he l lem Naturste in vers ehen. Dies drück t die Sol i-

dität und Ve rläs sl ic hk ei t der AOK als gese tz liche 
Krank enkasse  aus und bi lde t ein k la res Gegen-

über zum mit Rundungen ve rsehenen Nachbarge-
bäude. Farbl i ch  akz entuie rte  Ve rtika lmarki sen als 

Sonnensc hutz geben dem Gebäude eine freund-
l ic he und e in ladende Opti k, unterstric hen durc h 

große  und einladende  Fensterfl ächen. 

Öffentl iche  Plä tze  und Durchwe gung

Raum k anten und Zugänge

KONZEPTIONELL E FREIFL ÄCHENGESTALTUNG  DER GESAM TF LÄCHE DER EHEM AL IGEN STADTGÄRTNEREI /  A LTER FR IEDHOF

STADT PFORZHEIM  - GRÜNFLÄCHENMANAGEMENT  PLANUNG UND BAUABWICKLUNG  08.07.2019
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DIE OSTSTADT IN DATEN

Multikulturelle Bewohner*innen Oststadt 205EW/ha - Paris Innenstadt 203EW/ha

Eine “Autoschlange” von 13km Gravierende Steigerung der Tropennächte

unter 50 (5)

Einwohner 
(Anzahl der Blöcke)

50 bis < 70 (0)

70 bis < 100 (2)

100 bis < 200 (3)

200 bis < 300 (10)

300 bis < 500 (9)

> 500 (3)
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RÄUMLICHE ANALYSE

3 EBENEN HORIZONTALE BARRIEREN

PROGRAMMIERUNG NOLLI MAP

1

2
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EMOTIONALE ANALYSE

GERECHTIGKEIT MÖGLICHKEITEN

RAUMMISSSTÄNDE GREIFBARES
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OSTSTADT - EINE STADT DES 20. JH
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FUNKTIONSTRENNUNG
PARZELLENSCHARFE ABGRENZUNG, KEINE NUTZUNGSMISCHUNG
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STRAßENRÄUME
KAUM RÄUME FÜR MENSCHEN
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UNSERE ZUKUNFTSVISION
FÜR DIE OSTSTADT
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EGO ECO
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VISION FÜR DIE OSTSTADT
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DIE STADT DES 21. JH IST DIVERS
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FUNKTIONSMISCHUNG
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FREIRÄUME
STATT STRAßENRÄUME
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MEHR RAUM FÜR DEN FUßGÄNGER

ABGEGRENZTER RAUM FÜR MIV UND FAHRRAD
INTEGRIERTER OFFENER RAUM FÜR FUßGÄNGER
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GEHEN TUT GUT
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nachhaltige 

Gentrifizierung

Ò¿½¸¸¿´¬·¹» «²¼ ¯«¿´·¬<¬ª±´´» 
Í¿²·»®«²¹ô Ê»®¼·½¸¬«²¹ô Ü¿½ ó̧

¿«º¾¿«¬»²ô ¹»¸±¾»²»® É±¸«²¹­ó
­¬¿²¼¿®¼

Neue 
Trägerformen

stärken 

Þ¿«¹»²±­­»²­½¸¿º¬»²ô Þ¿«ó

¹®«°°»²ô Þ¿«­§²¼·µ¿¬»ô Þ¿«»² 
º$® Ó·¬¿®¾»·¬»²¼»ô Ê»®»·²»ô 

É·®¬­½¸¿º¬º*®¼»®«²¹

Diversität in
Wohntypologien

Nachhaltige
qualitätvolle 
Sanierungen
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Städtische 
Produktion stärken
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Grünen
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Kreislaufwirtschaft

EG-Leerstand + 
Garagen als Gewer-
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Straßenraum als 
Begegnungsraum

Quartiersgaragen 
schaffen Platz im 

Straßenraum

Shared Space für 
mehr Sicherheit

Sichere Querungs-
möglichkeiten

Sharing Angebote 
etablieren

Durchgehende, 
begrünte Wege-

verbindung

gekenzeichnete, 
durchgehende Rad-

durchwegung

aktive Mitgestaltung 
im Stadtteil durch 
Bewohner*innen

Holz als 
Baustoff

Begrünung von 
Straßenraum, Fas-
saden + Dächer

mehr öffentliche 
und private 
Freiflächen

Aufwertung 
bestehender 
Grünflächen

Bespielte Enzauen 
verbinden Stadt mit 

Naturraum

Räume für
Bürger*innen
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Potential 
Kohlebunker

Flexible 
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Räume

Ihr
Vorschlag
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Verschiedene 
Nutzungen etablieren
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WIE SEHEN DIE RÄUME 
DAZU AUS?
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HIGH STREET
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HIGH STREET
BELEBTE STRAßENRÄUME & PRODUKTIVE INNENHÖFE
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B10
SMARTE MOBILITÄT

Haarlemerdijk Amsterdam, 1900 - 1970 - 2013, by Thomas Schlijper

Parking Garage Kopenhagen, by JAJA Architects, Rasmus  Hjortshoj
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BELEBTER HOF
PRODUKTION I ANBAU I SPIELEN

Innenhof Baugruppe Lisa Wien Aspern, WimmerundPartnerInnenhof Urban Gardening

Welt Gewerbehof Hamburg, by Bikrholz Stubenrauch, Kai Dietrich IBA Hamburg
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WOHNSTRAßE
GEMEINSAM NUTZEN

Straße Französisches Viertel Tübingen 

Extensive Fassadenbegrünung, by Patrick Blanc



NEUE EMOTIONALE MITTE
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NEUE EMOTIONALE MITTE
MULTIFUNKTIONAL I OFFEN I VERBINDENDT
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HANDWERKERHOF
WOHNEN & ARBEITEN IN EINEM

Handwerkerhaus, Wohen und arbeiten in einemRecycling von alten Möbeln, Domenech

GEWERBE BAUGRUPPE ALT-STRALAU. BY EYRICH HERTWECK
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KOHLEBUNKER
ALLE SIND WILLKOMMEN

Nachmarkt WIen, by Charlie&LaurenOrange Hall TU Delft, by Maarten van Ham

öffentliche Multifunktionshalle Antwerpen, by Stijn Bolaert
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S-BAHN HALTEPUNKT
SICHERE BARRIEREFREIE SCHNELLE VERBINDUNG

Superloft Amsterdam, by Marc koehlerZeche Zollverein, by OMA

öffentliche Multifunktionshalle Antwerpen, by Stijn Bolaert



ENZ PROMENADE
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ENZ PROMENADE 
DIE ENZ REICHT IN DIE STADT HINEIN
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ENZAUEN
AUSBLICKE I NATURNAH 

Rochetaillee Flusslauf von Saone, by IN-SITU

Lakeside Garden, by  Ramboll Studio Dreiseitl Singapore

Stadtkante zum Grünen, by tübingen-info.de
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AKTIVE ENTSPANNUNG
FLANIEREN I BEWEGEN I SONNEN

Kino wie noch Nie Wien, by wien.at

Promenade und Flussbad Zürich, by KrebsundHerde

Promenade und Flussbad Zürich, by KrebsundHerde



GEMEINSCHAFTLICH NUTZEN

DeZwarteHond.



DeZwarteHond.

GEMEINSCHAFTLICH NUTZEN
ARBEITEN I ANBAUEN I ERNTEN I ESSEN
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URBAN AGRICULTURE
EIN GARTEN GEHÖRT ALLEN

Superloft Amsterdam, by Marc koehlerLuchtsingel Rotterdam, by inhabitat Ana Lisa

öffentliche Multifunktionshalle Antwerpen, by Stijn Bolaert
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URBAN AGRICULTURE
WOHNEN I ARBEITEN

Müllverbrennung mit Skipiste Kopenhagen, by BIG

Spiel und Sportplatz, by Alex Giocomini



WIE GEHT ES WEITER?
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SCHWERPUNKTE GEMEINSAM WÄHLEN
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MOSAIK OSTSTADT
GEMEINSAM MIT VIELEN VIELES NUTZEN STATT EINZELN BESITZEN


